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Das Angebot wird noch schlechter
Der Zustand auf der Mittelschwabenbahn verärgert Landkreisbürgerinnen und -bürger immer mehr.

Mit dem neuen Fahrplan gibt es keine Weiterfahrt mehr nach Ulm.

Von Sophia Huber

Günzburg Der aktuelle Zustand bei
der Bahn beweist wieder einmal:
Wer im Kreis Günzburg kein Auto
hat und (pünktlich) bei seiner Ar-
beitsstelle oder in der Schule er-
scheinen möchte, braucht nicht
nur starke Nerven oder ein gutes
Fahrrad, sondern auch verständ-
nisvolle Vorgesetzte. Ein Beispiel:
Auf der Mittelschwabenbahn kam
es „in Folge der nicht geräumten
Bahninfrastruktur“ zu einem
Komplettausfall aller Leistungen
der DB Regio vom 2. bis 8. Dezem-
ber 2023. Zwei Tage lang wurde
nicht einmal ein Busnotverkehr
eingerichtet. Zur Erinnerung: An-
fang des Monats hatte es einige
Tage heftig geschneit, nicht nur im
Landkreis Günzburg sind deswe-
gen Züge ausgefallen, sondern
bayernweit stand der Nah- und
Fernverkehr still.

Max Deisenhofer, Landtagsab-
geordneter der Grünen und selbst
im Kreis Günzburg wohnhaft, hat
sich wegen der Ausfälle auf der
Mittelschwabenbahn mit einer An-
frage an das Bayerische Staatsmi-
nisterium für Wohnen, Bau und
Verkehr gerichtet. Das Ministeri-
um wiederum fragte bei der DB
nach und verkündet, dass nach
Angaben der DB Netz AG nicht
einmal ein Schneepflug in der Zeit
des Komplettausfalls nötig war.
Und das, obwohl Züge angeblich
aufgrund der Witterungsbedin-
gungen stillstanden?

Deisenhofer schreibt: „Der wo-
chenlange Komplettausfall der
Mittelschwabenbahn zeigt einmal
mehr, dass die Schiene in Bayern
stiefmütterlich behandelt wird.
Um den Zugbetrieb auf der nicht
elektrifizierten Strecke zwischen
Günzburg und Mindelheim mög-
lich zu machen, war nur eine Spur-
lok, nicht einmal ein Schneepflug,
nötig. Diese hat die DB Netz AG of-
fensichtlich viel zu spät eingesetzt
und sogar zwei volle Tage völlig
ohne Bus und Bahn in Kauf ge-
nommen. Die Bahn muss aus die-
sem Desaster lernen und ihre Spar-
taktik beenden, um nicht völlig
den Anschluss zu verpassen.“ In ei-
nem Brief an Klaus-Dieter Josel,

den DB-Konzernbevollmächtigten
für den Freistaat Bayern, schildert
der Abgeordnete: „Durch tagelan-
ge Ausfälle wie diese ist bei den
Bürgerinnen und Bürgen in der Re-
gion großer Unmut entstanden
und viele werden in den kommen-
den Wochen des Winters bei noch
so wenig Schnee wohl eher das
Auto nehmen, statt erneut vergeb-
lich auf Züge zu warten.“ Es sei be-
dauerlich, dass durch Projekte wie
den Mittelschwaben-Unterallgäu-

Takt 2.0 momentan versucht wer-
de, das ÖPNV-Angebot zu verbes-
sern, gleichzeitig aber nicht ver-
mieden werden könne, dass für
eine ganze Woche ein Ausnahme-
zustand auf der Mittelschwaben-
bahn herrscht.

Nicht nur das Wetter sorgt für
Ärger. Mit dem neuen Winterfahr-
plan ist jetzt auch noch das Ange-
bot auf der Strecke reduziert wor-
den. Bis zum Fahrplanwechsel hat
es immerhin zwei durchgehende

Verbindungen der RB 78 gegeben,
die morgens und mittags weiter
nach Ulm führten. Vergleicht man
den neuen und alten Plan, enden
seit dem 10. Dezember die Fahrten
in Günzburg. Das bedeutet: Wer
aus dem mittleren oder südlichen
Landkreis nach Ulm möchte, muss
nun stets in Günzburg umsteigen
und darauf hoffen, dass der An-
schluss erreichbar ist. Auf der In-
ternetseite der Deutschen Bahn
findet man keine Ankündigung

zur Änderung des Fahrplans der
RB 78.

Und auch im ÖPNV gab es in
vergangener Zeit schlechte Nach-
richten. Beim Verkehrsverbund
Mittelschwaben (VVM) sind zwi-
schen 13. und 15. Dezember die
Fahrten der Linie 850 zwischen
Ulm und Günzburg am Nachmit-
tag entfallen: Der Grund sei der
„nicht mehr zu kompensierende
Personalausfall“, wie der VVM auf
der Homepage informierte.

Winterwetter machte dem Regionalverkehr zu schaffen. Auch die Mittelschwabenbahn war betroffen. Foto: Marcus Merk (Symbolbild)

„Gospelweihnacht“ bringt Hoffnung durch Stimmgewalt
Ein Lichtblick der Hoffnung und der Freude in Tagen schwerer Krisen.

Der Günzburger Gospelchor setzt Akzente mit seiner Musik in der St.-Martins-Kirche.

Von Claudia Jahn

Günzburg Eine Botschaft der Hoff-
nung und Freude in diesen Tagen,
an denen sich die Menschen ganz
besonders nach Frieden und einem
sorgenfreien Leben sehnen, richte-
ten die Sängerinnen und Sänger
des Gospelchors an ihr Publikum
in der St.-Martins-Kirche in Günz-
burg. „Christus hat der Welt das
Licht gebracht“, einen stimmungs-
volleren Auftakt konnten die Sän-
gerinnen und Sänger für ihr Jubilä-
umskonzert am dritten Advents-
sonntag nicht wählen. Traditionel-
le deutschen Weisen, bekannten
Gospelsongs und auch besinnlich
moderne Lieder bescherten eine
Vorfreude auf Weihnachten.

Dieser erste Auftritt nach der
pandemiebedingten Zwangspause
zeigte deutlich, dass die Strahl-
kraft des von Julia Lerch geleiteten
Chores nach wie vor ungebrochen
ist. Die Freude, wieder vor großem
Publikum singen zu dürfen, stand
allen Mitgliedern des Gospelchors
Günzburg schon bei den beiden
Auftaktstücken ins Gesicht ge-
schrieben.

Vielleicht war „Alle Jahre wie-
der“ als erstes Stück nach den
Grußworten ein gewollter Hinweis
darauf, dass das Adventskonzert
„Gospelweihnacht“ nun wieder

zum festen Bestandteil der vor-
weihnachtlichen Zeit in Günzburg
gehören soll. Den Zuhörern gefiel
es sehr, dass sie zum Mitsingen
aufgefordert wurden und bescher-

ten sich und allen anderen Besu-
chern mit ihrem Gesang die Vor-
freude auf Weihnachten.

Mitreißend dann der Verlauf des
weiteren Konzertes, bei dem Mar-
tin Mayr mit seiner Querflöte das
Team verstärkte. Ein wunderbares
Wechselspiel zwischen den Alt-
und Sopranstimmen, die zum Auf-
takt von „Let My Light Shine
Bright“ hell im Kirchenraum er-
klangen, bevor der ganze Chor
stimmgewaltig das imaginäre
Licht zum Strahlen brachte. Die
Botschaft „no more grief and pain
for me“ aus dem nächsten Lied
„My Lord What a Morning“ ging so
manchem in der Kirche direkt un-
ter die Haut. Ergreifend war die
folgende Ballade von Hubert von
Goisern „weit, weit weg“ als An-
denken an alle Verstorbenen. Den
Traum von einer besseren Welt
träumen, von einer Zeit, in der
Frieden herrscht – Frieden im per-
sönlichen Umfeld genauso wie auf
der ganzen Welt, wurde mit der In-
terpretation von „Dreaming“ in
den Herzen der Zuhörer erweckt.

Damit die Stimmung nicht allzu
melancholisch wurde, folgte mit
„Revival“ ein hoffnungsgebendes,

rhythmusgeladenes Stück. Barba-
ra Hellenthal, die zusammen mit
Bernd Oehler durch das Programm
führte, bezog in ihrer Anmoderati-
on den Titel des Songs auf die Ge-
schichte des Gospelchores. Die
Sängerinnen und Sänger habe die
schwierigen Jahre der Pandemie
nicht nur überlebt, sondern sind
als Chor mindestens so stark be-
setzt wie vor der Zwangspause.
Weihnachtlich ging es weiter mit
dem gesungenen Beitrag zur Weih-
nachtsgeschichte „Es war Nacht in
Bethlehem“.

Natürlich fehlte auch die be-
schwingte Seite des Weihnachts-
fests nicht im Repertoire. Bei
„Winter Wonderland“ und „Jingle
Bell Rock“ ließen sich die Zuhörer
vom heiteren Rhythmus der Sän-
gerinnen und Sänger vor dem Al-
tar anstecken und wippten im Takt
mit ihren Füßen in den Kirchen-
bänken. Vier weitere Titel wurden
von den Moderatoren dem Publi-
kum als Danksagung und Segens-
wünsche gewidmet. Der mit den
Zuhörern gemeinsam gesungene
Choral „Oh du Fröhliche“ wirkte
wie eine vorweggenommene
Christmette.

Der Günzburger Gospelchor begeisterte mit seinem Konzert in der voll be-
setzten St.-Martins-Kirche. Foto: Claudia Jahn

Waldstetten

Weihnachtssingen
im Engelsaal
Das Weihnachtssingen mit den Ge-
schwistern Marianne und Anita fin-
det am Freitag, 22. Dezember, von 18
bis 20 Uhr im Engelsaal der Braue-
reigaststätte Zum Engel in Wald-
stetten statt. Der Saal ist bereits ab
17 Uhr geöffnet, sodass noch Zeit für
das Abendessen vor dem Singen
bleibt. Tischreservierungen sind un-
ter 08223/1274 möglich. (AZ)

Friedenskonzert:
Sängerinnen und
Sänger gesucht

Wie und wann Interessierte
mitmachen können

Ichenhausen Die Schwäbische Chor-
gemeinschaft plant für Ende Febru-
ar und Anfang März 2024 die Auf-
führung von drei großen Friedens-
konzerten in Augsburg, Krumbach
und Babenhausen. Zur Aufführung
kommen soll „The Armed Man - A
Mass for Peace“, die Friedensmesse
des walisischen Komponisten Sir
Karl Jenkins in der „Augsburger
Fassung“ nach einer Konzeptions-
idee von Daniel Böhm.

Für dieses groß angelegte Projekt
werden noch Sängerinnen und Sän-
ger mit Chorerfahrung in allen
Stimmlagen gesucht. Probenein-
stieg ist ab sofort möglich, spätester
Probeneinstieg ist der 12. Januar. Die
Schwäbische Chorgemeinschaft
probt immer freitags von 19 bis
21.30 Uhr im Heinrich-Sinz-Haus in
Ichenhausen. „Wir wollen mit die-
sem interreligiösen Gedenkkonzert
an die Notwendigkeit eines friedli-
chen Miteinanders von Juden, Mus-
limen und Christen erinnern und ein
klares Zeichen gegen Antisemitis-
mus setzen. Zudem wollen wir an
den zweiten Jahrestag des Beginns
des russischen Angriffskriegs auf
die Ukraine am 24. Februar erin-
nern“, heißt es von den Organisato-
ren.

Die „Mass for Peace“ ist das welt-
weit meistaufgeführte Werk eines
lebenden Komponisten und hat be-
reits Menschen auf der ganzen Welt
berührt und begeistert. Dieses hoch-
emotionale Werk soll nun auch im
Landkreis Günzburg erklingen und
verspricht, ein weit in die Region
ausstrahlender kultureller Höhe-
punkt des Jahres 2024 zu werden.
Mitwirkende sind neben der Schwä-
bischen Chorgemeinschaft das In-
ternationale Mozartorchester Augs-
burg mit Isabell Münsch (Sopran),
Deniz Aise Birdal (Solo-Cello) und
Yoed Sorek (Kantor der jüdischen
Gemeine Hannover und ein musli-
mischer Imam). Weitere Informatio-
nen und Anmeldung gibt es direkt
bei Chorleiter Daniel Böhm per Mail
an boehmdaniel.mo@gmail.com
oder unter 0157/80482251. (AZ)

Günzburg

Falscher Bankmitarbeiter
prellt Frau um 20.000 Euro
Einen Anruf ihrer Direktbank mein-
te eine Frau Anfang des Monats er-
halten zu haben. Der freundliche
Mann wies sie im Telefonat darauf
hin, dass angeblich von ihrem Konto
diverse Abbuchungen ins Ausland
vorgenommen worden seien. Derar-
tige Buchungen hatte die Frau frei-
lich nicht veranlasst. Wie die Poli-
zeiinspektion Günzburg mitteilte,
bot der vermeintliche Bankmitar-
beiter im Gespräch seine Hilfe beim
Zurückbuchen an. Diese Buchungen
sollte die Frau mittels einer TAN le-
gitimieren. Nachdem sie dem sym-
pathischen Anrufer Glauben
schenkte und wie gewünscht Bu-
chungsvorgänge quittierte, wurden
Gelder in Höhe von über 20.000
Euro transferiert. Diese Gelder ge-
langten nicht auf das Konto der Frau
zurück, sondern wurden von ihrem
Konto abgebucht. (AZ)
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